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Sparkassen und Kriegsanleihe.
. . Wenn die soeben aufgelegte neue Kriegsanleihe
'im vaterländischen Interesse dringend erforder¬

en Erfolg haben soll , so muß für sie auch ein Teil
vpr in den Sparkassen ruhenden gewaltigen Bargut-

des deutschen Volkes herangezogen werden . Der
L "wendunq von Sparguthaben für die Kriegsanleihe
»eben aber die wohl bei allen Sparkassen durch dre
Satzungen festgesetzten Kündigungsfristen entgegen . Dre
Sparkassen haben in voller Würdigung ihrer großen
volkswirtschaftlichen Bedeutung bei der ersten Kriegs¬
anleihe den Einlegern gegenüber , die auf die Anleihe
reickinen wollen , in weitherziger Weise darauf ver¬
dicktet, sich auf die Kündigungsfristen zu berufen . Sre
werden sicherlich auch diesmal in gleicher Weise ver¬
fahren Sie können aber anderseits erwarten , daß
das Publikum auch ihren Bedürfnissen Rechnung trägt
und keine unbilligen Zumutungen an sie stellt . Es
sei in dieser Hinsicht auf folgende Punkte hinge¬
wiesen : ^ m ..,,

1. Es kann sich rmmer nur um den Verzrcht auf
die satzungsmäßigen Kündigungsftisten handeln . Auf
vertraglich besonders bedungene Kündigungsfristen zu
verzichten, kann den Sparkassen nicht zugemutet
werden.

2. Da die Sparkassen selbst als Vermittelungs¬
stellen Zeichnungen entgegennehmen , können sie in der
Regel erwarten , daß die Einleger , die die Mittel
zur Bezahlung der Kriegsanleihe aus ihrem Spargut¬
haben entnehmen wollen , auch bei der Sparkasse
zeichnen. Einleger , die bei einer anderen Vermit¬
telungsstelle zeichnen und ihre Spareinlagen hierfür
mitverwenden wollen , werden deshalb gut tun , wenn
sie sich vor der Zeichnung bei der Sparkasse darüber
vergewissern, ob und inwieweit diese auch hier aus
die satzungsmäßigen Kündigungsfristen zu verzichten
bereit ist.

3. Die Anleihe muß — von den Zeichnungen bis
zu 1000 Mark abgesehen — nicht sofort bezahlt wer¬
den, sondern es ist eine sich über mehrere Monate
erstreckende Ratenzahlung vorgesehen . Soweit Kün¬
digungsfristen in .Frage kommen , muß es daher der
Entscheidung der Sparkassen überlassen bleiben , ob
von der Erlaubnis zur Ratenzahlung Gebrauch machen
wollen.

4. Es ist zu wünschen , daß die Zeichner in
erster Linie die in ihrem Besitze befindlichen entbehr¬
lichen Barmittel zur Zahlung auf die Anleihe ver¬
wenden und nur soweit diese nicht zureichen , auf ihr
«parguthaben zurückgreifen.

In ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind auch
die Kreditgenossenschaften,

sowert Sparguthaben der Genossen für die Anleihe
^ '"«Mogen werden sollen , so daß die vorstehenden
Ausführungen im wesentlichen auch für deren Ver¬
hältnisse zutreffen.

Im Interesse einer glatten Erledigung des Zeich-
nungsgeschäfts, nicht nur bei den Sparkassen , sondern
oer sämtlichen Zeichnungs - und Vermittelungsstellen,
HS* wünschen, daß die Anmeldungen sich mög-

gleichmäßig über die ganze Zeichnungsfrist ver-
in Publikum möge daher diese Stellen nicht
n den allerersten Tagen , während sie sich noch auf

l as neue Geschäft einzurichten haben , mit Anträgen
bis anderseits aber auch seine Zeichnungen nicht

der sehr ausgiebig bemessenen Zeich-
aII  S -Flft verschieben . Jedermann möge bedenken, daß

9 e Hellen gegenwärtig unter besonders schwie-
- haltnissen arbeiten , weil ihnen durch die

*oof>n C« J? 9e £- 3Um  Heeresdienst zahlreiche Beamte ent-
minh«- entweder gar nicht oder nur durch

sn̂ -̂ ubte Kräfte ersetzt werden konnten,
rückim-̂ ^ " r btel e Winke seitens des Publikums be-
aescknkr f° c äu erwarten , daß das Zeichnungs-
ziebt ohne Reibungen und Mißhelligkeiten voll-
Anle'iü^ - bat bie  Sparkassenzeichnungen bei dieser
gläwend ^ -L ebenso glänzendes , womöglich ein noch
voriann sm ^ gebms aufweisen werden wie beim
schansroî E ^ ' Desgleichen kann von den Genossen-
die rmugen ein Resultat erwartet werden , das

ale te ~

Politische Rundschau.
i . . Beisetzung des Erzbischofs von Posen.
! lw Dnrn°̂ Donnerstag vormittag 10y2 Uhr begannen
l derstorf.«»^öu Posen die Trauerfeierlichkeiten für den
kcheilmk>uül " -d5äb^ 'hof Dr . Likowski . Eine große Men-
°us hpr as-» r ben Dom , Hunderte von Geistlichen
Sara waren zur Feier herbeigeeilt . Der

! altar „ ».„^ »̂ "uptschiff des Domes vor dem Hoch-
! den ul Vermeidung allen Prunkes aufgebahrt.
bersch„ŝ ongen bis zur Marienkapelle bildeten Bru-

I vor bpll Vereine Spalier . In den Chorstühlen
! bentrsa._ Hochaltar hatten die hohen geistlichen Wür-
!Hartman« genommen : Kardinal -Erzbischof von
Vischor Fürstbischof Dr . Bertram -Breslau , der
erner s !5'/ntreter -Kulm , Weihbischos Kloske-Gnesen:
-rerer bes «“»wmtfter von Trott zu Solz als Ver-
^apski ebenso Schloßhauptmann v. Hutten-

»inwesend waren noch Oberpräsident von

Samstag , den 27 . Februar 1915

Eisenhart -Rötye , der stellvertretende kommandierende
General von Bernhardt , der stellvertretende Gouver¬
neur von Schwerin , der kommandierende General von
Loeben , Oberlandesgerichtspräsident Lindenberg , Ober-
biftgermeister Geheimer Rat Wilms , der Präsident der
Ansiedelungskommission Ganse , Landeshauptmann von
Hcykir.g, Polizeipräsident von dem Knesebeck, sowie
viele Beamte und Offiziere . Der polnische Adel war
vertreten durch den Päpstlichen Kammerherrn Fürsten
von Czarnecki und mehrere polnische Abgeordnete . Um
11 Uhr zelebrierte Kardinal -Erzbischof von Hartmann-
Köln das Traueramt . Nach Beendigung des Seelen¬
amtes hielt Domherr Dr . Hozakowski dre Trauerrede
in polnischer Sprache , in der er die Bedeutung und
die Verdienste des Perstoftbenen hervorhob . Nach ihm8rach Domherr Weimann Abschiedsworte in deutscherprache. Hierauf wurde von sämtlichen anwesenden
Bischöfen die absolutio ad tumbam gehalten . Unter
Vorantritt der gesamten Geistlichkeit wurde der Sarg,
dem unmittelbar die Vertreter des Kaisers Kultus¬
minister von Trott zu Solz und Graf Hutten -Czapski
folgten , in die Marienkapelle getragen und dort bei-
gesetzt. Die Feier war gegen 2 Uhr zu Ende.

Der letzte Brief des Papstes an den verstorbenen
Erzbischof Dr . Likowski.

: : Der Papst hat an den verstorbenen Erzbischof
von Posen und Gnesen einen Brief gerichtet , der
ihn nicht mehr bei Lebzeiten erreicht hat . Der Papst
spricht darin sein tiefes Mitgefühl für den traurigen
Zustand Polens infolge des Krieges aus ; er bete in-
ständigst zu Gott , daß er die Bürger Polens in seinen
Schutz nehme , die Wut des Krieges besänftige und
dem Lande den ersehnten Frieden und die schönen
Früchte des Friedens wieder schenke. Der Papst er¬
mahnt die polnischen Bischöfe, weiter für das Wohl
ihrer Gläubigen besorgt zu sein , um ihre Schmerzen
zu lindern und ihr Unglück zu bekämpfen. Er schließt
mit dem Apostolischen Segen ' für die Bischöfe, den
Klerus und die Gläubigen in Polen.

Bestandaufnahme der Kartoffelvorräte.
: : Im Reichsamt des Innern werden , wie die „ B.

Z . am Mittag " erfährt , schon Beratungen über eine
Bestandaufnahme der Kartoffelvorräte erwogen . We¬
gen der großen Schwierigkeiten , die der Durchführung
dieser Maßnahme entgegenstehen , konnten aber bisher
noch keine Beschlüsse gefaßt werden.

Einschränkung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.
: : Auf Grund des Paragr . 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrates zu wirtschaftlichen
Maßnahmen vom 4. Aug . 1914 hat der Bundesrat
eine Verordnung erlassen , die eine Einschränkung des
Verkehrs mit Kraftfahrzeugen zum Ziele hat . Die Not¬
wendigkeit , mit den vorhandenen Vorräten an Gummi.
Treiböl und Schmieröl hauszuhalten , rechtfertigt eine
Maßnahme , die diese für unsere Industrien wichtigen
Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehrlichen Verwen¬
dung im Dienste des Luxus und der Bequem¬
lichkeit  entzieht . Durch die neue Verordnung wird
der Verkehr von Kraftfahrzeugen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen von dem 15. März dieses Jahres
ab von einer erneuten Zulassung abhängig gemacht,
die nur erteilt werden darf , wenn für den Verkehr
des Fahrzeuges ein öffentliches Bedürfnis  be¬
steht. Diese künftige Beschränkung der Zulassung be¬
zweckt vor allem die Ausschaltung aller der Fahr¬
zeuge, die sportlichen oder Vergnügungszwecken zu
dienen besttmmt sind , verweist aber auch den öffent¬
lichen Verkehr in gesteigertem Maße auf die sonstigen
Transportmittel , wie Eisenbahnen , Straßenbahnen,
Pferdedroschken usw. als Zeitpunkt , nach dem der
Verkehr nur auf Grund erneuter Zulassung gestattet
ist, ist der 15. März diescks Jahres festgesetzt worden.
Die Erneuerungsanträge sind indessen schon jetzt zu¬
lässig . Kraftfahrzeuge , die ohne eine erneute Zu¬
lassungsbescheinigung nach dem 15. März auf öffent¬
lichen Straßen oder Plätzen verkehren , können durch
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde ohne Ent¬
schädigung zugunsten des Staates eingezogen werden.
Den billigen Ansprüchen derjenigen Automobilbesitzer,
die infolge des unmittelbaren in der neuen Verord¬
nung begründeten Eingriffs außer stände gesetzt wer¬
den , die von ihnen gelöste Steuerkarte auszunutzen,
wird durch einen zurzeit in Vorbereitung befindlichen
Beschluß des Bundesrates Rechnung getragen werden.

Europäisches Ausland.
Italien.

* Die vereinigten Jnterventisten aller politischen Par¬
teien veranstalteten in Mailand am Donnerstag abend eine
gemeinsame, sorgsam vorbereitete Kundgebung zugunsten der
Beteiligung Italiens am Kriege im Teatro Lirico. Der
Eintritt war nur gegen Namenskarten gestattet, aber schon
eine Stunde vor dem Beginn der Versammlung waren die
Straßen von Tausenden Sozialisten gefüllt, weiche unter
Rusen : „Nieder mit dem Krieg !" den Eintritt erzwingen
wollten. Als der Andrang zu groß wurde, wurden alle
Türen und Tore des Theaters geschlossen, aber die Menge
zertrümmerte die Türen und Fenster und stürmte ins The¬
ater . In diesem kritischen Moment wurden im Vorsaal des
Theaters eine Anzahl Revolverschüsse in die Lust gefeuert,
worauf die Menge zurückwich. Die Türen wurden von
Truppen besetzt und die Straßen militärisch abgesperrt.
Während draußen wohl mehr als 50 000 Menschen alle
Straßen beim Theater und dem Domplatz besetzt hielten,
konnten drinnen die interventionistischen Redner ziemlich un¬
gestört ihre Ansprachen halten. Den Vorsitz führte der

66. Jahrgang

! Präsident der Mailänder Handelskammer Senator Sal-
' moiraghi. Unter den Rednern befanden sich die Deputierten

Cappa (Republikaner) und Bisolati (Resormsozialist). Dank
der großen Truppenmacht konnten die Teilnehmer der Ver¬
sammlung um Mitternacht ohne ernste Störung durch die
immer noch die Straßen und den Domplatz besetzt haltenden
Neutralisten das Theater verlassen. Die Kundgebung der
Jnterventisten hat aber ihren Zweck, Mailand als kriegs¬
begeistert auszugeben, gründlich verfehlt.

Bereinigte Staaten.
% Indianer -Unruhen sind in Amerika ausgebrochen.

Darüber berichtet „Daily News" aus New Aort : Aus Den¬
ver wird gemeldet, daß in dem Jndianerreservat an der
Grenze des Staates Utah ernste Unruhen ausgebrochen
sind. Mehrere Gefechte haben stattgefunden, in denen ein
Weißer getötet worden ist. Die Stadt Bluff ist von den
kriegerischen Indianern umzingelt; alle Verbindungen sind
abgeschnitten. Man befürchtet ein Massaker; Truppen eilen
zur Hilfe dorthin.

Japan.
% Japan möchte die Philippinen von Amerika taufen.

So meldet das russische Blatt „Rjetsch" aus Tokio: Ge¬
wisse politische Kreise machen die Regierung darauf auf¬
merksam, daß jetzt die Zeit gekommen sei, den Kauf der
Philippinen von Amerika ins Auge fassen. Dadurch^
würde die Frage der japanischen Auswanderung eine glück¬
liche Lösung finden. Man glaubt, Amerika werde jetzt
in den japanischen Kaufplan um so leichter willigen , als
seit Wegnahme der deutschen Kolonien in Ostasien und der
Südsee die Philippinen für Amerika jede strategische Be¬
deutung verloren hätten.

Die Aeberrumpelung Wirballens.
: : Aus dem Großen Hauptquartier wird über

die Kämpfe bei Wirballen am 19. Febr . 1915 ge¬
schrieben :

Unter den größten Anstrengungen , die die tief¬
verschneiten Wege verursachten , waren die Truppen
des Generals v. Lauenstein am 2. Febr . an den Feind

- hcrangekommen und warfen diesen in leichten Kämp-
. fen aus dem Schureller Forst hinaus . Wie aus er¬

beuteten russischen Befehlen hervorgeht , glaubte der
Gegner sich Var dem deutschen Ansturm in eine be¬
reits wohlvorbereitete Stellung Pillkallen —Stallu-
pönen zurückziehen und dort behaupten zu können,
aber der starke Flankendruck , den die deutsche Offen¬
sive ausübte , zwang den Feind zum Aufgeben dieses
Planes und veranlatzte ihn , sich nach einer dritten
gleichfalls vorbereiteten Stellung südlich Wirballen zu¬
rückzuziehen . Es waren

anderthalb russische Divisionen»
die sich am Nachmittage des 10. Febr . dort einfan¬
den und in Eydtkuhnen , Kirbath und Wirballen zur
Ruhe übergingen . Obwohl man vom Anmarsch der
deutschen Kräfte wußte , hielt man es für ausgeschlossen,
daß die Deutschen bei dem herrschenden Schneesturm
an diesem Tage noch herankotnmen könnten . Mw»
wiegte sich derart in Sicherheit , daß, man sogar auf daS
Ausstellen irgendwelcher Sicherungsposten gänzlich ver¬
zichtete. Nur so konnte es kommen, daß die Angreifer,
die sich durch die Naturgewalten nicht aufhalten
ließen , noch am 10. Febr . an die russische Unterkunft
herankamen , allerdings nur mit Infanterie und einigen
Geschützen; denn alles übrige war in den Schneewehen
steckengeblieben. Es war Abend , als Eydtkuhnen , und
es war Mitternacht , als Wirballen überfallartig ange¬
griffen und erstürmt wurde . Aus der Chaussee stan¬
den zwei rsussische Batterien mit zwölf Geschützen und
einer großen Anzahl von Munitionswagen anschei¬
nend rastend . An sie kam die deutsche Infanterie^
ohne einen Schuß zu tun , bis aus 50 Bieter heran.
Die sämtlichen Pferde wurden niedergeschossen und
dann die Geschütze und Munitionswagen genommen,
der Rest der Bedienung flüchtete . Sowohl in Eydt¬
kuhnen wie in Wirballen kam es dann zu nächt¬
lichen Straßenkämpfen,  die mit der

Gefangennahme von 10 000 Russen
endeten . Die Zahl der Gefangenen war so groß,
daß man kaum mußt ' , was man mit ihnen anfangen
sollte . Nach der Einnahme der beiden Orte fielen auch
die dortigen Bahnhöf ' in deutsche Hände , mit ihnen
eine schier unermeßliche Beute . Es standen hier drei
Lazarett - und ebenso viele Verpflegungszüge . Einer
dieser Züge war der Lazarettzug der Zarin , der von
dem Fürsten Lieven und zahlreichem Personal begleitet
wurde . In ihm fand der Stab des Generals v. Lauen-
stein ganz unerwartet ausgezeichnetes Nachtquartier.
Die übrigen Züge waren mit einer großen Menge
Hafer,  ausgezeichneten K o n se r v en , sehr viel
Schokolade,  ferner mit Stiefe ln und Pelz-
westen  in großer Zahl beladen . Jeder berittene
deutsche Soldat war imstande , eine Pelzweste an sich
zu nehmen ; augenblicklich noch wichtiger war aber
für ck>ie seit zwei Tagen auf eiserne Portion mige-
wiesenen deutschen Truppen die Erbeutung von

110 russischen Feldküche«,
die fast durchweg mit warmem Essen gefüllt waren.
Man kann sich den Jubel unserer siegreichen Truppen
vorstcllen , als diese Beute in ihre Hände gefallen
war . Es war augenblicklich der schönste Lohn iür die
junge Truppe , die an diesem Tage teilweise zum
ersten Male ins Gefecht gekommen war und sich glän¬
zend geschlagen hatte.



KriegschronU.
25 . - ftnruar . Beiderseits des Kanals von La Bassee

«reifen unsere Truppen die Stellungen der Eng¬
länder an , wobei es den Badenern gelingt , vre
englischen Stellungen in einer Frontbreite von
1100 Metern zu überrennen , zwei starke Stutz¬
punkte zu erobern , sowie Menschen - und Geschütz-
material zu erbeuten . — Der Bundesrat erlaßt
Verordnungen betreffend die Beschlagnahme der
Getreide - und Mehlvorräte sowie zur Sicherstel¬
lung von Fleischvorräten . — Die Oesterrercher
melden erfolgreiche Tätigkeit ihrer schweren Ar¬
tillerie westlich Tarnow . — Von der englischen
Admiralität wird der Untergang ihres bewaffneten
Handelsschiffes „ Viknor " bekanntgegeben . — Der
kleine deutsche Kreuzer „ Gazelle " wird unweit von
Rügen von einem feindlichen Unterseeboot ange¬
griffen und durch einen Torpedoschuß beschädigt.

2 «. Januar . Die Franzosen werden aus ihren Höhen¬
stellungen westlich La Creute Ferme und östlrch
Hurtebise geworfen . Mehrere Stützpunkte auf einer
Breite von 1400 Metern werden von den Sachsen
im Sturm genommen und neben 865 unverwunde¬
ten Franzosen viel Kriegsmaterial erbeutet . — Enr
russischer Angriff nordöstlich Gumbinnen wird
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschla¬
gen . — Der österreichische Kriegsbericht meldet dre
Vertreibung der Russen aus dem starkbesetzten
Uzsokerpaß . .

27 . Januar . Vom Kriegsmimsterrum werden dre Gna¬
denerlasse des Kaisers anläßlich seines Geburts¬
tages bekanntgegeben . — Auf den Craonner Ho¬
hen werden den Franzosen weitere 506 Meter
Schützengräben entrissen . — In den Vogesen und
im Oberelsaß werden französische Angriffe unter
erheblichen Verlusten für den Feind abgewre,en.

28 . Januar . Die englische Etappenanlage der Festung
Dünkirchen wird ausgiebig mit Bomben belegt . —
Englische Wiedereroberungsversuche südlich des La
Bassee -Kanals werden mit Leichtigkeit vereitelt . —
Ein russischer Angriff nordöstlich Gumbinnen schel-
tert unter schweren Verlusten für den Feind.
Nordöstlich Bolimow gelingt es den Unseren , in
die Hauptstellung des Gegners einzudringen.

29.  Januar . Das französische Unterseeboot ..^19"
wird vor Nieuport vernichtet . — In den Kar¬
pathen werden die Paßhöhen unter heftigen
Kämpfen wiedererobert . In den letzten acht Ta¬
gen sind dem Feinde insgesamt 10 000 Gefan¬
gene abgenommen worden.

3« . Januar . Ein russischer Angriff bei Borzhmow
in Polen wird zurückgewiesen . — „ U 21 versenkt
den englischen Dampfer „ Ben Cruachen " rn der
Irischen See und vernichtet gleichfalls den engli¬
schen Dampfer „ Linda Blanche " westlich Liver¬
pool — Von der „ Karlsruhe " werden abermals
zwei englische sowie ein französischer Dampfer in
den Grund gebohrt . . t  .

31 . Januar . Aus Marokko wird die Hinrichtung der
beiden Deutschen Ficke und Grundier gemeldet.

licher französischer Kriegsgefangener nach Konstanz und
Singen bringen lassen zur Heimschaffung durch die
Schweiz na chFrankreich . Der französische Votfchas-
ter in Bern hat nun im schweizerischen Bundesrats-
haus mitgeteilt , daß Frankreich bereit fest die wchwer-
verwundeten entgegenzunehmen . Die Schweiz trifft
gegenwärtig für die Entgegennahme die erforder¬
lichen Vorbereitungen . Ein Vertreter des schweizer
Roten Kreuzes , das den Transport durch die Schwerz
Rbesorgt , hat sich nach Konstanz begeben.

* Wie der „ Standard " berichtet , hat England eine
halbe Million Sommergarnituren und Khakiunrfor-
men bei skandinavischen Firmen bestellt.

* Wie der Genfer „ Herald " aus Lissabon meldet,
hat der Präsident der portugiesischen Republik den
Kriegszustand in der Kolonie Angola aufgehoben . Die
Entlassungen der eingezogenen Reserve -Zahrgange
dauern fort.

* Nach den Zusammenstellungen des „Deutschen
Philologenblattes " sind in sämtlichen Bundesstaaten
über 7500 Philologen zum Heeresdienst einberufen wor¬
den , davon in Preußen gegen 4600 . Da diese Zagten
sich noch erhöhen werden , sobald vollständige Anga¬
ben vorliegen , so kann man annehmen , daß ein volles
Drittel des gesamten deutschen höheren Lehrerstan¬
des Kriegsdienste leistet . Gefallen sind bisher 808
Philologen ; mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wur¬
den 1550 , mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 11
ausgezeichnet . , v

* General Pau ist auf der Reise nach Rußland
in Bukarest eingetroffen . Ein Empfang durch runiä-
nische Behörden fand nicht statt.

* Wie der „Temps " meldet , stieß der französische
Minensucher „Marie " am Sonnabend im Osthafen Dün¬
kirchens auf eine treibende Mine und versank sofort.
Vier Mann Der Besatzung sind ertrunken , mehrere
Mann , darunter der Kapitän , wurden schwer verletzt.

0 ,. ninii»iiiiiiiiiiiniiiiiniiiniiiiimiiiiimiiiiiiiiniini»imi»imnini»Hnnnn>
(T  Versorgt Euch mit Vorrat
Ra « Schweinefleisch - Dauerware » ,
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Weinzeitung.

# Aßmannshausen , 27. Febr. Mit einem Verlust
2826 Mark hat die Winzergenossenschaft  in
mannShauscn ihr letztes Geschäftsjahr abgeschlossen. Die,
derung-n aus Weinlieferungen stellten sich auf 2206 Mark. ,
Geschäftsguthaben der Mitglieder auf 1431 Mark und die Sch,
bei der Zentralkasse in Frankfurt am Main auf 5888 %
Der Genossenschaft gehören 26 Mitglieder an.
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Sonstige Kriegsnachrichten.
Zulassung vlämischcr Briese in Belgien.

: : Der Amsterdamer „ Telegraf " meldet aus dem
Grenzorte Pitten : Die deutsche Postverwaltung rn
Belgien hat bei den Postanstalten in Belgien nun¬
mehr Briefe in vlämischer Sprache zugelassen . Den
deutschen Behörden ist es gelungen , eine genügende
Anzahl von Zensurbeamten anzustellen , dre vlann .ch
verstehen . Die Vlamen sind mit dieser Maßregel zu¬
frieden . . _ „ „ ,

Siegesfeier , n Brussel.
: : Auf Veranlassung des Generalgouverneurs

Freiherrn von Bissing wurde der deutsche Sieg über
die Russen in Ostpreußen in Brüssel durch erneu Fackel-
zu» gefeiert . Die Musikkapellen aller hrer rn Gar
nison lihnuu  liegenden Truppen wurden zu emem einzigen
Musikchor vereinigt . Unter Begleitung von Fackel¬
trägern zogen die Truppen rrach dem Gebäude des
Generalgouverneurs und formierten sich zum Carree
zwischen Park und Parlamentsgebäude . Die Musik
spielte patriotische Lieder und Choräle : dann hielten ka¬
tholische und evangelische Feldgeistliche Ansprachen an
die Truppen.

Kleine Kriegsnachrichtcn.
* Deutschland hat bekanntlich vor einigen Tagen

eine größere Anzahl schwerverwundeter , dienstuntaug-

Aus Stadt und Land.
** Verhaftung eines Kakaofälschers . In Ham¬

burg wurde am Mittwoch der Inhaber einer Export-
und Importfirma R . P . u . Co . verhaftet . Die Firma
hatte seit längerer Zeit in Deutschland und Holland
in großem Umfange Kakaoschalen erworben , diese pul¬
verisiert und mit etwas gutem Kakao vermischt durch
Anzeigen besonders für Liebesgaben empfohlen sowie
als Kakaowürfel in den Handel gebracht . Es wur¬
den bei der Firma noch etwa eine halbe Million
Kilogramm Kakaoschalen beschlagnahmt.

**  Teuerungskravalle in Neapel . In Neapel er¬
klärten die organisierten Arbeiter nach zwei Tagen
intensiver Arbeiten den Generalstreik infolge Brot¬
teuerung . Sie verlangen Herabsetzung des Brotpreisrs,
der auf fünfzig Centime gestiegen , auf fünfnnödreißig
Centime . Achttausend von ihnen durchzogen die
Straßen der Stadt und hielten die Straßenbahnwagen
von Portici und San Giovanni auf . Mittags zogen sie
vor das Municipium und die Präfektur , um oen Be¬
hörden ihre Wünsche darzulegen . Die Menge drang
in die Bureaus des Rathauses ein und konnte nur
durch das persönliche Eingreifen des Bürgermeisters
zum Verlassen des Gebäudes veranlaßt werden . Der
Bürgermeister hielt eine Ansprache vom Balkon , in
der er versprach , städtische Bäckereien einzurichten und
mit der Regierung Maßregeln zur Verringerung der
Brotpreise zu verabreden . Die Menge zog dann durch
die Via Roma und erzwang die Schließung der Ge¬
schäfte . die Einstellung des Omnibusverkehrs . Den
herbeigeeilten Karabinieri gelang es endlich , die Menge
in kleinere Gruppen zu zerstreuen , die sich aber auf
der Piazze Dante wieder zusammenfanden und unter
Führung von einer Gruppe Frauen , nach billigem
Brot schreiend , den Corso Umberto durchzogen . Auf
der Piazza Bcllini gelang es endlich dem Bürger¬
meister . vom Balkon eines Privathauses durch neue
Versprechungen die Menge zu beschwichtigen.

* * Das .Hochwasser . Nach einer Meldung der „ B.
Z ." aus Mailand steigt der Tiber ständig . Die Feuer¬
wehrleute sind in dauerndem Dienst auf der Straße
nach Ostia , dem Ueberschwemmungsgebiete , tätig . Der
Pvlizeidirektor hat Wehl und Teig für Ostia beschafft,
dessen telegraphische und telephonische Verbindung mit
Rom unterbrochen ist . — Aus Genua wird berichtet:
In den ersten Morgenstunden verwüsteten die stür-
Schienen auf der Strecke Genua —Spezia zwischen den
menden MeereAwellen den Strand und rissen die
Stationen Neiva -Framura fort . Da infolgedessen jeder
Eisenbahnverkehr unmöglich ist , müssen die Züge von
Genua nach Rom einen erheblichen Umweg machen.

^ Aus dem Rheingau , 27 . Febr . Beinahe etwas
günstig für die frühe Jahreszeit hat sich das Wetter im Fch
gestaltet. ES war während der letzten vierzehn Tage
wiegend mild und trocken mit etwas Sonnenschein. Die NI
brachten aber immer etwas Frost und damit wurde das m
vorzeitige Treiben der Vegetation etwas zurückgrhalten. Fr'
als sonst entwickelt sich eine rege Tätigkeit in den Gä
mancherorts wurde bereits gesät und gepflanzt. Und dies
ganz richtig, manche Gcmvseartcn geraten im Rheingau bei r
früher Saat , insbesondere die Erbsen, dicke Bohnen, Zwiel
und Karotten . Die Wintersaaten erholen sich sichtlich, sie ha
durch Schneckcnfraß im Herbst mannigfach gelitten, jetzt l
der Stand , was den Rheingau betrifft, als günstig beurt
werden. In den Weinbergen wurde bereits tüchtig vorgearbe«
Die Frauen müffen sich dieses Jahr mehr bei den Arbeiten
tätigen, sie tun es ganz gern und machen ihre Arbeit auch i
gut. Die Winzer sind eifrigst bestrebt das möglichste zu
um die Weinberge im Stand zu erhalten, trotzdem viele
besten Kräfte zu den Waffen gerufen wurden . — Die y
Weine sind nun alle abgcstochen. Die Weine, werden gut,
die Käufer fehlen. Es ist fast gar keine Nachfrage und cs
seit langer Zeit kein Verkauf zustande gekommen

---- Aus dem Rheingau , 26 . Febr Mit den « rbei!
in den Weinbergen geht es nun voran . Um den sich füh!
machenden Mangel an Arbeitskräften ausmgleichen, werden
diesem Jahre in den Weinbergen Frauen und Mädchen iu gro
Zahl beschäftigt Der Rebschnitt ist in vollem Gange . I,
Rebholz ist mit Ausnahme des der Oesterreicherreben gesund
kräftig. Nur das Holz der Oesterreicherreben ist stellen
wenig befriedigend. Der erste Abstich der neuen Weine ist
endet. Obgleich die Weine gut entwickelt und von zufrie
stellender Güte sind, hat der Verkauf sich nicht lebhafter gestal
Vielleicht bringt das Frühjahr mehr Leben. Ob uud in wel'
Maße in diesem Jahre Frühjahrsweinversteigerungen abgeh
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werden, läßt sich jetzt noch nicht beurteilen. Sowohl vom StM ^ £ er £.e6(
punkte der Weinbergsbcsitzer als auch von dem des Handels «* ort . n’ bi£ erf
es zu bedauern, wenn die Versteigerungen in diesem Jahre Se'tfüg„ng
ausfallen würden. - Nxgxn der

-f Vom Mittelrhei », 26 . Febr . Wenn auch dGn 100 kg 4C
Verkaufsgeschäft zu wünschen übrig läßt , so ist die Nachfnfliak'uperphosph
doch lebhafter geworden. Vor allen Dingen bezieht sich di-|S0 kg Chilisalr
auf die Weine älterer Jahrgänge , während nach den an und Wihzeitig unter
sich schon sehr kleinen Vorräten 1914er weniger gefragt wiäwes Superphos
Die Preise sind fest In größeren Mengen wurden in drinzueggen. Dl
letzten Zeit Rotweine abgesetzt. Für das Fuder 1913er wmdqang der Karte
in Boppard 750 - 820 Mark , in Oberwinter 750 —900 MDHteu ist, daß
in Linz und Unkel 829 - 960 Mark , in Remagen 800 - 1(
Mark , für das Fuder 1912er in Braubach 650 — 725 M
in Sinzig 740 —800 Mark , in Lahnstein 1060 — 1200 ""
und für das Fuder 1911er iu Remageu 1000 — 1200
angelegt. In den Weinbergen find die Winzer eifrig an
Arbeit . Mehr als sonst werden in diesem Jahre » eibi
Arbeitskräfte herangezogen. Der Rebschnitt hat bis jetzt geM ^ Rc «
daß das Rebholz kräflig und gesund ist. ichl überall die^

H Aus Rheinhessen , 26 . Febr . Die Witterung G Witterungsr
letzten Zeit war für die Ausführung der Arbeiten in den W-Geren Zeitpun
bergen günstiger, als in der Vorwoche. Der WeinbergsboW , -um Teil
ist trockener geworden, sodatz die Arbeiten schneller von staWffeldr der D
gehen. Ucberall stnd die W nzer eifrig beschäftigt, die Arb-» die Kartoffel
möglichst zu fördern Geschäftlich ist eine Aenderung nichtH — —- -
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Pulver und Gold.
Roman aus dem Kriege 1870—71 von Levin Schücking.
12$ (Nachdruck v̂erboten .)

Wir fuhren auf den Hof der „Ferme ", in welchem
die sinkende Nachmittagssonne bereits sehr tiefe Schlag¬
schatten warf . Bei einer kleinen Beratung , welche en^
stand , ob wir zuerst in den Pavillon einkehren oder gleich
den Weg zur Burg hinauf antreten sollten , bat ich dringend
u« das letztere , da der Weg die beträchtliche Höhe hinaus
diel Zeit in Anspruch zu nehmen und der Abend zu
kommen drohte . Mau gab mir nach und wir begannen die
Wanderung , während Friedrich mit seinem das Vesperbrot
enthaltenden Korbe den Auftrag erhielt , sich den Pavillon
don den Leuten der Ferme öffnen zu lassen und dort vor-
fdrglich alles herzurichten.

Ich brauche unfern Weg nicht zu beschreiben ; man
weiß , daß alte Burgruinen mit einiger Anstrengung der
Kniemuskeln und der Lungen genommen sein wollen.
Ich sage nur . daß es ein ganz heilloser Zregenpfad war,
den wir zu erklimmen hatten ; desto heiterer war die Stim¬
mung , welche er hervorrief ; ich wagte es , Fräulein Blanche
den Arm zu bieten , und sie nahm ihn ohne Zögern . Als
wir endlich oben im Bereich der Ruine angekommen waren
und durch das noch wohlerhaltene Portal , welches die ehe¬
malige Vorburg von der Hauptburg geschieden, in den
Hof traten , eröffnete sich uns ein prachtvoller Ausblick über
das dunkle tannenumhegte Tal , den sich windenden Fluß¬
laus tief unten zu unseren Füßen , die nächsten Höhen und
ein gutes Stück des alten schönen und reichen burgundrschen
Landes.

Ich war in einer ganz eigentümlichen Erregung , rn
etwas von einem seligen Rausche ; daß Blanche mit einer
Art von Hingebung , welche vielleicht nur Folge der Er¬
müdung war , ihren Arm in dem meinen ließ , hatte sicher¬
lich seinen Teil daran . Wir standen lange stumm , ftder
wie mit dem schönen Bilde vor uns beschäftigt , von ihm
erfüllt und entzückt ; aber ich muß gestehen , daß ich im
Grunde nur an sie dachte , nur von ihr erfüllt war.

Nach einer Pause sagte sie: „Nun , geben Sie mir
recht ? "

„Recht ? Worin ? Habe ich Ihnen nicht gesagt , daß
ich in einer so liefen Friedensstimmung bin . daß ich allen

Krieg vergessen habe und jedermann recht geben möchte?
Sind wir in etwas verschiedener Meinung ? "

„O , in tausend Dingen , denk ich." versetzte sie mit
einem weicheren , mildern Tone , als ich ihn je von rhr
vernommen.

-Und doch könnt ' ich über kein einziges mehr mit
Ihnen streiten . Wenn ich auch tausendmal recht dabei
hätte , was nützte es mir ? Sie wissen , daß Macht vor
Recht geht — und die Macht haben Sie !"

„Die Macht hätte ich? " sagte sie rasch und erglühte
dann in jenem mädchenhafteen Erröten , in jener Verlegen¬
heit über ein zu rasch gesprochenes Wort , das eine Antwort
hervorlocken kann , die man durchaus nicht hervorlocken
möchte.

„Die Macht haben Sie — die Macht , mich alles andre
vergessen zu machen als den einen Wunsch , eine Brücke
schlagen zu können über — jeden trennenden Abgrund , und
wär ' er weit wie der zu unfern Füßen !"

„Das ist unmöglich !"
„O , es ist alles möglich — wenn man seine ganze

Kraft , seine Seele dransetzt !" .
Der alte Herr trat dichter heran und störte das Zwie¬

gespräch . das ich gern fortgesetzt hätte ; wir sprachen von
andern Dingen ; er nannte die einzelnen Punkte und Orte,
die wir in der Ferne erblickten . Er wurde dabei sehr be¬
redt und ausführlich ; ich sah zu meiner Beunruhigung,
wie die Sonne dem Horizont zusank und ihr unterer Rand
beinahe schon die blaue Wellenlinie der fernsten Höhen im
Westen berührte.

Endlich unterbrach ich ihn , um an die Rückkehr zu
- - - - - - " *- — t ; siemahnen ; Blanche schien sich nicht losreißen zu können ,

stand noch lange wie gefesselt von dem Anblick des vor uns
ausgebreiteten Bildes , dem der Sonnenuntergang mit
seinen magischen Tinten eine wunderbare Schönheit gab.
Als wir endlich den Rückweg antraten , dämmerte es be¬
reits ; das schwierige Niedersteigen auf unserm Bergwege,
wobei sich Fräulein Blanche mit einer gewissen Zerstreut¬
heit oder , um es so auszudrücken , Traumverlorenheit ganz
meiner Führung überließ , nahm eine geraume Zeit in An¬
spruch Als wir endlich unten angekommen waren , flammte
uns Licht aus dem Pavillon entgegen ; durch die offene
Eingangstür sahen wir eine brennende Lampe , die einen
gedeckten Tisch beleuchtete . Fiiedrich , schien es . hatte das
alles ganz hübsch arrangiert ; der Einfall , ein hellpraffeln-

des Kaminfeuer in dem kleinen Salon anzuzünden,
jedoch wohl von den Pächtersleuten her . Jedenfalls
höhte es bedeutend die Behaglichkeit des hübschen,
einer bescheidenen , aber zum Bewohnen,völlig hinreic
den Einrichtung versehenen Raumes . Wir nahmen
dem runden Tische in der Mitte Platz , der alte Herr maa
die Honneurs des kleinen Mahles und schenkte mir
von einem feurigen Burgunderwein ein . der nach u:
mühsamen Fußwanderung doppelt verführerisch
Fräulein Blanche aß und trank wenig ; sie wandte^
bald ab . der Flamme zu . in deren Flackern unv Prall .c»!
sie blickte; sie überließ uns Männer unserer lebbasiM
Unterbaltung , die der alte Herr mit großer Redselig !-,
im Schwung hielt ; es schien, als ob der seurrge » 1
gunder ihn völlig aufgetaut habe . Nur zuweilen streil,
mich Fräulein Blanche mit einem wie forschenden Bl -MI
der nichts dazu beitrug , das Gefühl von innerem Gluck I
mindern , das ich in dieser meiner traumhaften SrtuaN ?«!
empfand . Denn war es nicht in der Tat , als ob ich
in einem Traume befinde — hierher in dies stille iM î
Felsental gezaubert , wo das Rauschen der Tannen
Abendwind « und das Schäumen des nahen Berggewa »e4
und das Prafleln der Kaminflamme sich zu einem eig^
tümlichcn Liede von dem Zauber der fernen Fremde v->l
band , und Fräulein Blanche mit ihrer hinrerßen ^ I
Schönheit als die Zauberin dasaß . mit der der beweg»,
Schein der Kaminflamme im neckischen Spiele scherzte ^

Ich muß gestehen , ich hatte nie in meinem Leben e |
Stunde , in welcher ich das Herz so erfüllt fühlte von M
Poesie romantischer Schwärmerei , von so süßer Tra »»»
seligkeil , von solchem Glückvertrckuen.

' Ach, weshalb mußte so bald Friedrich in der Tui:
scheinen und mir Blicke voll stummer Mahnung zuweN
Aber freilich , er hatte recht ; es war sicherlich sehr !
ich sab nach der Uhr ; sie zeigte zehn und ein Viertel!
war freilich mehr , als ich erwartete!

Der alte Herr füllte mein Glas und reichte auch 6^
rich eins , als ich an den Aufbruch gemahnt : dann s«
nach seiner Uhr und sagte : ,

„Es wird halb elf werden , bevor dre Pferde
gespannt sind und wir abfahren können . Wir habe«
nach Hause zwei Stunden zu fahren ; wir würden also
um halb ein Uhr ankommen . Was denken Sie v"'
Blanche ? " (Fortsetzung solg"
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f rs,iA »j« Obwohl di - Weine viel probiert werden , wird doch

aeVuft, wenigstes im Verhältnis zu früheren Jahren.
EL/miW  man allerdings die durch den Kncg geschaffeneI Srr *cfffdjt{«t man allerdings die durch den Krieg geschaffene
Io . , , L  können die Winzer mit den Umsätzen zufrieden sein,
fwe » reise für die 1914er und für die Weine älterer Jahrgänge

ab durchweg fest. Auch von den Weinen älterer G,wüchse
«»nnten einige Posten verkauft werden . Insgesamt wurden in
. letzten 8 Tagen in Rhcinhcssen etwa 7S Stück 1914er,
thg , i00 Stück 1913er und etwa 75 Stück 1912er umgesetzt,

rlust aI « eradlk wurden dabei für das Stück 1914er in Alzey 480
ln Sk? smart in Monzernheim 520 Mark , in Bodenheim für Rotwein

k>ie « njLae Mark in Nackenheim 700 Mark , in Alsheim 700 — 740
tark »̂ M - rt ftr das Stück 1913er in Alzey 475 Mark , in Gunders-
ic Sck̂ i« 58  J Mark , in Bechtheim 650 Mark , in Alsheim 750 - 825
>8 NmEaik für das Stück 1912er in Nieder-Saulhcim 450 Mark,

»undrrshcim 460 Mark und in Oppenheim 700 Mark.

* von der Nahe , 26 . Febr . Bei der Tagung des
«einhändlervereins  an der Nahe wurde über die
ingünsiige Lage des Weinbaus und Weinhandels an der Nahe
klage gcsthrl Im letzten Jahr allein sei für Millionen Schaden
wd Katzitalverlust entstanden . Die Aussichten für das kommende
"reinsahr seien vielfach wenig günstig . Das Aushaucn der Wein-

,rrdc auS diesem Grundx in weit größerem Umfange be-
iede«, alS dieses bisher der Fall war.

— Do « der Nahe , 26 Febr. Die ungünstige Witterung,
,ic fic noch bis vor ganz kurzer Zeit vorherrschte , hatte die
Trbette* in den Weinbergen erschwert , sodaß sie verschiedentlich
-ge« die Vorjahre etwas zurück sind . Mit der Entwicklung
? neuen Weine ist man recht zufrieden . Bon den älteren
iewächseu konnten dagegen auch in der letzten Zeit einige kleinere
gostcn abgesetzt werden . Bezahlt wurden dabei für das Stück
913er 750 - 650 Mark und für das Stück 1912er 600 bis
00 »art.

Zum Anbau von Frühkartoffeln.
Von Prof . Dr. von Gckrnbrechrr.

1. Bodenansprüche und Düngung.
t flC&wi i
i) füW Frühkartoffeln verlangen ein gut vorbereitetes Land,
vcrden lie  werden am sichersten und vorteilhaftesten aui besseren,
in ctoi 1 ^ er  ® uItur unö in after  stehenden , warmen Böden
. . in geschützten Lagen angebaut . Hiermit soll jedoch

icSwegs gesagt sein , daß ihr Anbau nicht auch auf leichte-
Böden , unter sonst günstigen Bedingungen mit Erfolg

'c ist ! trieben werden kann.
ufried« Wurde das Land nicht bereits im Herbst mit Stall-
aestM ** gedüngt , und erfolgt eine Mistdüngung erst im Früh-
" hr , so ist hierzu ein gut verrotteter Stallmist zu verwenden,

abaebaM ' hierdurch den Frühkartoffeln , bei denen die Hauptauf-
,m St °> kt  Nährstoffe , vermöge ihrer kürzeren Begetations-

^riode , erheblich früher stattfindet als bei den späteren
labre feie  erforderlichen Mengen an Nährstoffen rechtzeitig

um . Beifügung stellen zu können.
Neben der Stallmistdüngung empfiehlt sich eine Düngung

auch 100  KZ 40 prozentigem Kalisalz und 100 KZ Ammo-
Nachsti, aksuperphosphat 9 : 9,  oder 50 KZ Superphosphat und

sich KZ Chilisalpeter pro Hektar . Das Kalisalz ist tunlichst
n und Möhzeitig unterzubringen , das Ammoniaksuperphosphat und
agt s Superphosphat etwa 14 Tage vor dem Pflanzen leicht
n in dchizueggen. Der Chilisalpeter wird zweckmäßig beim Auf-
er wiiri« »ng der Kartoffeln als Kopfdünger gegeben , wobei zu be-
100 MiMten ist, daß das Ausstreuen nur bei trockenem Wetter
10 -IOMd nach vollständigemAbtrvcknen etwaiger Taufeuchtiakeit
25 RMchehen darf . ö

d ®jj I 2 . Die Sortenwahl.
g an i« ,k' e Auswahl der anzubauenden Frühkartoffeln kommt

«et » die Frühreife und die Ertragsfähigkeit der
>tzt gejch ll^ uoenen Sorten in Betracht . >

! . E Reifezeit ist für die einzelnen Sorten durchaus
»- überall die gleiche , sondern je nach den Boden -, Dünguns-

l.f un L f ^ '" brungsverhältnissen sowie nach dem früheren oder
* ren  Seutsuntt des Auspflanzens eine sehr wechselnde.

berg -W ch, zum Teil langjährigen Beobachtungen auf dem Ber-
der Deutschen Kartoffel -Kuitur -Srativn . in Berlin,

x ° Ka rtoffeln auf Sandboden gebaut werden, haben sich
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flir die nachstehend verzeichneten Sorten ungefähr folgende
Reifezeiten ergeben : ' ö

1. Ende Juni bis Mitte Juli : Frühe weiße Sechswochen,
Paulfens Alpha , Iunikartoffeln . Harbinger Frühe
Allerfrüheste blaßrote Delikateste , Bilmorins Belle
de Fontenah

2. Mitte bis Ende Juli : Kaiserkrone , Bürkners Früheste,
Richters ovale Frühblaue , Atlanta , Kuckuck, Thiels
Früheste , Paulfens Juli , Frühe Rose, Professor
Edler , Stella.

3. Anfang bis Ende August : Royal Kidney , Kirsches
Schneeglöckchen , Böhms Frühe , Hillners Frühe,
Muhlhäuser , Starkenburger Frühe , Frühe Zwickauer.
Schneeflocke.

4 . Ende Aug , st bis Anfang September (mittelfrühe Sorten ) :
Primel , Cimbals frühe Ertragreiche , Odenwälder
Blaue , Alice , Undine, Lucya , Topas , Mimofa , Ella,
Richters Edelstein , Viktoria Luise . Böhms - Ideal
Lech, Eigenheimer.

Die Ertragsfähigkeit der Frühkartoffeln pflegt in der
Regel um so geringer zu sein , je früher die Kartoffeln
reifen Je nach den Jahren , nach Boden -, Düngungs - und
klimatischen Verhältnissen ist die Höhe der Erträge natur-
gemäß auch bei den einzelnen Sorten außerordentlich ver-
schieden . Als die ertragreichsten haben sich auf dem Berliner
Versuchsfelde im Laufe der Jahre im allgemeinen die in
obiger Zusammenstellung durch gesperrten Druck hervorge¬
hobenen Sorten erwiesen . Zahlenmäßige Angaben können
über die Erträge hier nicht gemacht werden . Sie finden
sich in den alljährlich im Ergänzungshefte der Zeitschrift
für Spiritusindustrie veröffentlichten ausführlichen Berichten
über die Anbauversuche der Kartoffel -Kultur -Station . Ueber
das Verhalten vieler der aufgeführten Sorten auf mildem
Lehmboden geben auch die in demselben Hefte erscheinenden
Berichte über die in Kloster Hadmersleben von F . Heine
ausgeführten Anbauversuche Auskunft.

3 . Das Auspflanzen der Frühkartoffeln.
Je früher die Kartoffeln gepflanzt werden , um so früher

tritt unter normalen Verhältnissen die Reise ein , und um
so zeitiger kann mit der r- berntung begonnen werden . Von
besonderer Wichtigkeit ist deshalb ein tunlichst frühes Aus-
Pflanzen der Frühkartoffeln , sobald es die Bodenbeschaffenheit
und die Witterungsverhältnisse gestatten . Im allgemeinen
dürfte jedoch für Norddeutschland ein Auspflanzen vor Anfang
b:s Mitte April kaum zu empfehlen sein.

Ein bewährtes Mittel , möglichst frühzeitig Kartoffeln
ernten und an den Markt bringen zu können , ist das Aus¬
pflanzen bereits vorgekeimter Pflanzkartoffeln.

Zu diesem Zwecke bringt man die Pflanzknollen etwa
Mitte Februar auf kleine , leicht zu handhabende , etwa 10  cm
hohe Horden von Holz , oder i» entsprechende Holzkästen,
indeni man sie , eine neben der andern , mit dem Kronen-
ende nach oben in diese einsetzt . Die so beschickten Horden
werden in einem frostfreien , am besten heizbaren , warmen*
hellen , trockenen und leicht zu lüftenden Raume untergebracht.
Sie werden hier entweder auf Lattengerüsten , oder einfach
übereinander geschichtet , so aufgestellt , daß die Kartoffeln
überall genügend Licht und Luft haben , und verbleiben dort
bi ? zum Auspflanzen . Unter diesen Verhältnissen bilden sich
dann die erwünschten kurzen , gedrungenen und besonders
kräftigen Keime unter gleichzeitigem Einschrumpfen der !
Knollen , während die Bildung langer , dünner und schwäch - !
licher Keime , wie sie bei dunkler und feuchter Lagerung zu ;
entstehen pflegen , verhindert wird . Wenn die Zeit zum j
Ausleger , gekommen ist , werden die Horden aufs Feld ge - !
bracht und die Knollen aus diesen direkt , unter möglichster !
Schonung der Keime , mit der Hand in die Pflanzlöcher , das !
Kronenende nach oben , gesetzt , gut eingedrückt und vorsichtig i
mit Erde bedeckt Man hat bei dieser Art des Pflanzens ■
"och den Vorteil , daß man alle nicht oder schlecht gekeimten I
Knollen mit Leichtigkeit ausscheiden kann , wodurch die Ent - !
stehung von kümmerlichen - Pflanzen und Fehlstellen ver - !
mieden wird.

Bei Verwendung gut vorgekeimten Pflanzmaterials !
wird unter sonst günstigen Umständen immerhin auf eine j
10  bis 14 Tage frühere Ernte zu rechnen sein können.
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trruhkartoffeln werden enger gepflanzt als spätere Sorten,
^ .re Pflanzweite ist zweckniäßig bei ganz frühen Sorten
etwa auf 40 mal 30 bis 40 mal 40 cm , bei mittelfrühen
auf 40 mal 50 cm zu bemessen

4 . Weitere Bemerkungen über Bearbeitung , Froft-
schutz und Aberntung der Frühkartoffeln.
Die Bearbeitung der Frühkartoffeln ist die gleiche wie

bei andern Kartoffeln . Sie ist besonders sorgfältig auszu-
führen und geschieht am besten nur durch Handarbeit.

8 rwhkartoffeln häufig durch Nachtfröste erheb¬
lichen schaden erleiden , so muß nach Möglichkeit Sorge
getragen werden , sie in kalten Nächten , namentlich im Mai
gegen Frost zu schützen . Selbstverständlich können hierbei
nur kleinere , mit frühen Sorten bestellte Flächen in Betracht
kommen . Man bedeckt die Pflanzen für die Nacht entweder
mit bereitgehaltenem kurzem , strohigen ! Dünger , oder man
deckt sie mit Rohr - oder Strohmatten (alten Decken , Plänen
usw .) zu , die auf etwa V, Meter hohe , über den Anbau-
flächen anzubringende Gerüste gelegt werden . Letzteres
Verfahren ist , nach einer Mitteilung in der Deutschen Land-
wirtschaftlichen Presse , in der Umgegend von Hamburg , wo
sehr viel Frühkartoffeln gebaut werden , allgemein gebräuchlich.

Soweit die Frühkartoffeln für Speisezwecke Verwendung
finden sollen , ist es nicht erforderlich , mit der Aberntung
bis zu ihrer vollständigen Reife zu warten , da sie oft schon
wesentlich früher genießbare und marktfähige Knollen zu
liefern pflegen . Wo cs sich dagegen um Gewinnung von
Pflanzkartoffeln und Aufbewahrung dieser während des
Winters handelt , darf ein zu fr ühes Abernten nicht stattfinden.

Verantwortlich : Adam E t i e n n e. Oestrich.
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Spezialbaus i . Ranges
für

Herren - u. Rnabenlrleiäung
fertig und nach Lstass.
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Mitteldeutsche Greditbank
■ Kapital und Reserven 69 Millionen Mark ■

* Filiale Wiesbaden ■
2 FriedrichstrasBe 6 Telefon 66 u . 6604 ®

An- u. Verkauf von Wertpapieren. £
0 Günstige Verzinsung von Spar -Einlagen . Sorgfältige £
s Erledigung aller bankgesohäftlichen Angelegenheiten . £

Safes.

Unsere 95 Pfg

cid

bieten eine seiten günstige Kauf gelegen heit.
Der grosse Zuspruch

des kaufenden Publikums von Wiesbaden und Umgegend beweist die

hervorragende Preiswürdigkeit
unserer Massen -Angehote.
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Bitte besichtigen Sie meine S(hänfenster!

Segall
Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Wiesbaden

Frühiahrskleider
J auch für Back«.ch-Fi9u~»nar

neue diesjährige Faxens zu bekannt
billigen Preisen.

;

Da* neue Hau* für kesser«

Damenkonfektion.
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| Möbeltransporte
1 von u. narb aiien piöben des Dn- ». Nuslandesg

Große  Möbel - Lager - Häuser

I Sewökrte packmeister Ligenss Personal^
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>. J . ary-
Dentist

BI fl GE fl :: Mainzerstrasse 5 */,«
__Telephon 256 - --

Künstliche Zähne, Plomben, Goldkronen
aller Systeme in feinster Ausführung zu

konkurrenzlosen Preisen.

Für

Komnmnikantsn
Neu Für

eingetroffen
KoBÜrmnilen

in grösster Auswahl:

Kleider - und Kostttmetoffe
weiss, schwarz und farbig,

Stickereistoffe u . Ausstattung -sartikel,
Damen -Konfektion

Jackenkleider , Hüntel , Jackett . Bücke und Blneen.
Neu! Neu!

Gummierte Mäntel
wasserdicht

Herren - und Knaben -Anzüge

Kommunikanten- und Konfirmanden-Anzüge

Gebr.Hallgarten,Bingen

1912s,
Naturwern,

Anl.Nagler, Oe
, .«rahnenstr li .j

Schreibarbeit«
u. Bervielfältigungenwerden tabd
los und verschwiegen crusgM
Scbrdbmasct&ieeureparatnM

Spezial -Fach-Werkstatt. 1
Wagner , Wiesbad«

Rheinstraße 48.
Ecke Moritz str. Telephon ^

10 Legehuhn«
zu verkaufen.
WinM obere Scbwitatnba

M ^ Keumalist
■ffir Gicht und Ischi-
Kurze Spez .-Behandl . Aerztl^
pfohlen. Müß . Preise . Lp<
g- 12 u. 3—k Uhr n . Wer*
Feti « May . Mirsdai

Häfnergasse 16, 1.

^SmFeldel
^  leisten bei Windu.Wetter

oartreffUche Dienlb I

8obniittstrasse
leiser 'Bru!IV Caramelie

mit den 3 Tahne

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

-  ln Feldpostpackungen—

J fcherer
Deutscher Cognac

Rum - Arac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

I Petroleum überflüssig! IEmpfehleKarbid - Tisch - u. Wandlampen
Schönes. Helles, weißes Licht. Billige Brennkosten̂ Vollkommen »
ungesährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgesuhrt . »

Aug . Seel , Wiesbaden , I

Bekanntmachung.

«•»gmrs  awsasr -’ÄK st
Oktober 1924 — können vom

! , März d . 3 ah

in die endgültigen Stüde mit .Sin̂ eiKriegsanleihen ",
Der Umtausch ftnbet bet bIr "^ '^rdcm übernehmen sämtliche Reichs-

Berlin W 8, Behrenstratze 22 , f • . „ « die kostenfreie Vermittlung
bankanstalten mit Kassenemrichrung bis zum 22. Jmtt o.

bE§M̂ ? Lischenfcheine sind mit Verzeichnisfen. in die sie nach den Beträgen « jb

innerhalb dieser nach der Nummernfolg«- geordnet̂ Aragen smd̂ ^ den Verzeich-
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen emzurerchen, 6°rmu g

En ^ g^ erunÄS âenTi ^ on ^ »gereichten Zwischenfcheine oben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu ^ rfehem ^ Ei^ ^ . ^ von

StSäm jsrtr-  -
Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbank-Direktor ium
Ha v en ste i n. v. Grimm.

JOH ANN EGERl, Uhrmacher.
OESTRICH »s« Landstrasse

■- -  Reichhaltig sortiertes Lag« I* - -»

Uhren, Gold- u. Silberwaren
aller Art za lasserst billigen Preisen. Gross«
Auswahl hi Herren- and Damenbrillen, Kneifer.
..  Thermometer und Barometer. -

SImtllche Reparaturen an Uhren, Schmucksachen uad
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgetührt

gebraug
sie aegeill

, Heiserkeit . Berschtet«
muna . üatarrh . schme»!

senden Hals , Keach' l
hnken , sowie als K-r-1
bengnng gegen Erkaei
tnns -n , daher hochwL'I

j kommen jedem Kriegs
«Rg noi-begl. Zeug_ IW» von Aersten

I Privaten verbürgen
stcheer« Erfolg . Al.i titanr egende,sei

schmeckende Bonbo^
j Paket 25  Pfg., Dose 50 ?"

Kriegspackung 15Pfg,°
Porto . Zu haben,
Apotheken sowie bei.

! I . Scherer in Oestrich.
I . Höber Wwê in Nt»"
C. Höhl in Eltville
Jos . Naß in Winkel,
Hch. Müller in Hatten?
Aug. Gattung ll >«

Stiebe- -
M. Mehl ht . .
Joh. WesendonkinKie'
E. Ziegler Wwe. in

Johanms
Johann Mayer in

Bahn»
PhiL Dorn in SEBinW.

I Johann Mößer in

Miiteiluöl
Uefert Adam Etiunne.

Borde,
Diele, Latten, Spalt
Verputzlatten. Stad»

Futzbodenriemty
Pfähle , Stang«

Torfstreu und
Kohl «**1

alle Sorten, stets
billigsten Preisen am ■

Otto Egest
Winkel am
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